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Lackanwendern stehen heute verschiedene 
Schichtdickenmessgeräte zur Verfügung. Im 

aktuellen Produkttest hat der Alfelder 
Lohnbeschichter WWO den „PaintChecker 
mobile Gun-B“ von OptiSense unter Real-

bedingungen für Sie getestet und bewertet.
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gemapowdercoating.com

Perfekte Beschichtungsergebnisse 

mit Pulverpistolen für Roboter

Die Gema-Roboterpistolen basieren auf der neusten 
Pistolentechnologie und garantieren höchste  
Flexibilität. Erzielen Sie ein höheres Mass an  
Prozesssicherheit und konstant hohe  
Beschichtungsergebnisse mit Gema Automation. 
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 MARKO SCHMIDT

D ie Schichtdickenmes-
sung ist der Spitzen-
reiter unter den Prüf-

verfahren. Besonders das 
berührungslose Verfahren 
vor dem Einbrennen ver-
spricht Anwendern eine opti-
male Qualitätskontrolle und 
Prozesssicherheit. Im aktu-
ellen Produkttest haben Oli-
ver Weist, Geschäftsführer 
der weist + wienecke ober-
flächenveredelung GmbH 
(WWO) und sein Mitarbeiter 
Carsten Vogelsang, zustän-
dig für Labor und Qualitäts-
sicherung den „PaintChecker 
mobile Gun-B“ von OptiSense 
unter Realbedingungen getes-
tet und bewertet. Im Fokus 
standen dabei verschiedene 
Aspekte: angefangen von der 
Bedienungsanleitung über die 
Verpackung bis hin zur Gerä-
tehandhabung und Effi zienz.  

WWO mit Sitz in Alfeld hat 
sich auf Pulverbeschichtun-
gen spezialisiert. „Wir haben 
von Anfang an auf kontinu-
ierliche Weiterentwicklung 
geachtet und verfügen heute 
über Anlagen, die uns eine 
hohe Flexibilität bei Groß-
serien und Einzelstücken 
ermöglichen“, berichtet Weist. 
Für WWO ist es selbstver-
ständlich, die eigenen Pro-
zesse immer wieder zu hin-
terfragen, zu optimieren und 

entsprechende Überprüfun-
gen durchführen zu lassen. „In 
unserem fi rmeneigenen Labor 
führen wir tägliche Qualitäts-
kontrollen durch, um immer 
sicherstellen zu können, dass 
nur Qualität das Haus ver-
lässt“, so Weist. Die berüh-
rungslose Schichtdicken-
messung gehört schon län-
ger zur Qualitätssicherung, 
daher freute sich Oliver Weist, 
die neue Gerätegeneration tes-
ten zu können. Zur Verfügung 
steht das Gerät „PaintChe-
cker mobile Gun-B“. Das Gerät 
misst laut Anbieter die noch 

weiche Pulverschicht farb- 
und sortenunabhängig auf 
Trägermaterialien aus Metall 
wie Stahl, verzinktem Stahl 
oder Aluminium. Dabei wird 
die Schrumpfung während 
des Aufschmelzens berück-
sichtigt. Durch eine einfache 
Messung direkt hinter der 
Kabine kann so das gerade bei 
großen Bauteilen sehr kosten-
intensive Nacharbeiten einer 
Überbeschichtung vermieden 
werden. „Die Schichtdicken-
messung nimmt einen hohen 
Stellenwert ein. Zum einen 
nehmen die Prüfanforderun-
gen unserer Kunden zu, auch 
hinsichtlich mehrerer Mess-
punkte. Zum anderen dient 
die Erfassung der Schicht-
dicke vor dem Einbrennen 
gerade bei neuen Bauteilen 
oder neuen Lacken unserer 
Prozesssicherheit und soll 
so Nacharbeiten vermeiden 
und Kundenreklamationen 
vorbeugen. Darüber hinaus 
kontrollieren und dokumen-
tieren wir die eingebrannte 
Schichtdicke und den Glanz-
grad kontinuierlich“, erläutert 
Weist. Eine meist als Vorteil 
genannte Pulverlack-Einspa-
rung liegt nicht im Fokus des 
Geschäftsführers: „Aus mei-
ner Sicht kann dies bei gro-
ßen Serien mit baugleichen 
Teilen realisiert werden. In 
der Lohnbeschichtung ist das 
nicht mein Ansatz, mir geht 
es um die Qualität am Bauteil“, 
so Weist. 

Um den Produkttest durch-
führen zu können, kam Sascha 
Schmidt, bei OptiSense für 
den Vertrieb von mobilen 
Schichtdickenmessgeräten 
zuständig, nach Alfeld. „Der 
erfahrene Fachmann hat uns 
kompetent beraten und die 
Handhabung des Messgerätes 

umfassend erläutert. Je nach 
Vorkenntnissen sind dafür 
ca. 30 bis 60 min notwendig, 
erläutert Carsten Vogelsang.

Verpackung, Lieferumfang 
und Bedienungsanleitung
Die Geräteverpackung des 
„PaintChecker mobile Gun-
B“ besteht aus einem stabi-
len Hartschalenkoffer aus 
Kunststoff mit Schaumstoff-
zuschnitt, und dieser ist pas-
send und praktikabel. „Alle 
Komponenten sind übersicht-
lich angeordnet und werden 
so sehr gut geschützt. Das 
Innenfutter ist stabil und das 
Gerät kann mithilfe des Kof-
fers staubgeschützt gelagert 
werden. Der Gerätekoffer ist 
handelsüblich aus Kunststoff 
gefertigt. Eine Langlebigkeit, 
gerade bei den Verschluss-
scharnieren, haben wir nicht 
dauerhaft getestet“, so Vogel-
sang. 

Im Koffer befi nden sich 
das Messgerät „PaintChecker 
mobile Gun-B“, vom Herstel-
ler im Datenblatt als Control-
ler-Einheit inkl. Schutzhols-
ter bezeichnet, ein Sensor mit 
Verbindungskabel, ein Refe-
renz-Kalibrierstück (Typ-0 
Referenznormal), ein Vier-
fach-Ladegerät mit Li-Ion- 
Akkusatz inkl. Ersatz-Akku-
satz und Beschreibung, ein 
USB-Stick, welcher die Bedie-
nungsanleitung sowie die 
Software OS Manager ent-
hält sowie ein USB-Kabel. „Die 
Bedienungsanleitung für die 
Gerätefamilie ist übersichtlich 
auf dem USB-Stick in Deutsch 
und Englisch hinterlegt, pa-
rallel gibt es auf der Home-
page des Herstellers zusätz-
liche Videos, in denen die 
Bedienung und Kalibrierung 
erläutert wird. Die Anleitung 

für den ,PaintChecker 
Gun B‘ umfasst 41 Seiten. Das 
ist aus meiner Sicht über-
schaubar, aber die Anleitung 
ist gut strukturiert und infor-
mativ. Sie beinhaltet Fotos, 
Warnhinweise und Anwen-
dertipps sowie gute punktu-
elle Zusammenfassungen. 
Anwender sind gut beraten, 
nicht auf learning by doing zu 
setzen, sondern die Anleitung 
zu nutzen“, so Vogelsang. Aus 
seiner Sicht ist eine zusätzli-
che Kurzanleitung eine sinn-
volle Ergänzung. „Der USB-
Stick hat den Vorteil, dass die 
Papierform wegfällt. Anderer-
seits sind gerade in kleineren 
Unternehmen aufgrund von 
Datensicherheit und Server-
schutz Installationen über 
USB zunehmend schwieriger 
und werden kritisch gesehen, 
so dass andere Lösungen, z.B. 
über Download sinnvoll sein 
könnten“, regt Vogelsang an. 
Verbesserungspotenzial sieht 
er bei der Beschreibung zum 
Ladegerät, die im Produkttest 
in Chinesisch und Englisch 
vorlag. „Da wäre eine deutsche 
Anleitung wünschenswert 

und am Ladegerät war der 
Ladestand der Akkus nicht 
erkennbar“, so der Mitarbei-
ter. Laut Herstellerangaben 
ist eine Anleitung auch auf 
Deutsch verfügbar.

Gerätehandhabung
und Effi zienz
Die eigentlichen Messungen 
sind schnell durchführbar 
und erfolgen bei WWO unmit-
telbar nach der Pulverappli-
kation vor dem Einbrenn-
prozess. Dafür entnimmt 
Carsten Vogelsang die Cont-
roller-Einheit und den Hands-
ensor aus dem Koffer, schiebt 
den Stecker am Kabelende in 
die entsprechende Buchse 
an der Oberseite des Mess-
geräts bis dieser einrastet. 
Eine rote Markierung unter-
stützt dabei die Anwendung. 
Durch Drücken der Ein-Aus-
Taste für zwei Sekunden 
wird der „PaintChecker“ ein-
geschaltet und  es erscheint 
der Startbildschirm. Durch 
einmaliges Drücken der 
Messtaste wird der Sen-
sor aktiviert, was durch ein 
permanentes Leuchten der 

                  Mit der LED-Pistole in der Hand 
                                                                                                                Lohnbeschichter WWO testet „PaintChecker mobile Gun-B“ von OptiSense

PRODUKTTESTS

Die BESSER LACKIEREN-Redaktion führt in loser Folge 
praxisorientierte Produkttests durch. Der Fokus liegt dabei auf 
neu- und weiterentwickelten Systemen, die einfach in das Alltags-
geschäft integrierbar sind. Die beteiligten Hersteller stellen den 
BESSER LACKIEREN-Produkttestern ihre Materialien oder 
Geräte kostenfrei zur Verfügung. In diesem Zeitfenster prüfen die 
Anwender die Produkte in ihren Prozessen unter Realbedingun-
gen auf Herz und Nieren. Im Anschluss erfolgt eine Bewertung der 
getesteten Produkte. Die Ergebnisse werden anschließend neu-
tral in der BESSER LACKIEREN-Redaktion analysiert und in 
der Fachzeitung exklusiv veröffentlicht – aus der Praxis für die 
Praxis. Sie haben auch ein spannendes, einfach anzuwendendes 
Gerät oder Verbrauchsmaterial, das Sie einem Produkttest unter-
ziehen möchten? Oder sind Sie Anwender und möchten an 
unseren Produkttests teilnehmen? Wenden Sie sich einfach mit 
einer formlosen Email an: marko.schmidt@vincentz.net

Bei dem weiterentwickelten Gerät kann die Messung nun am Kopf 
der LED-Pistole oder direkt am Gerät ausgelöst werden kann. 

Die Messungen kann Carsten Vogelsang schnell durchführen. Diese erfolgen bei WWO unmittelbar nach 
der Pulverapplikation vor dem Einbrennprozess.  Fotos: Redaktion
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Perfektionieren Sie Ihre Oberfläche.
Dürr bietet Lackierlösungen von der manuellen bis zur automatischen 
Applikation, qualitativ hochwertig und einfach zu integrieren.

Painting excellence  
for industries
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                                                                                                                Lohnbeschichter WWO testet „PaintChecker mobile Gun-B“ von OptiSense

Positionier-LEDs angezeigt 
sowie akustisch bestätigt 
wird. Das Gerät ist nun ein-
satzbereit. Bei der Erst-Inbe-
triebnahme ist die Systemka-
librierung vorausgewählt, die 
sich für einfache und schnelle 
Messungen eignet. Anwen-
der sollten jedoch beach-
ten, dass jede Mess aufgabe 
ihre Besonderheiten hat. Bei 
der Messung richtet Cars-
ten Vogelsang den Sensor 
auf das zu messende Objekt, 
so dass sich die drei Posi-
tions-LEDs in einem Punkt 
vereinen. Anschließend wird 
die Mess taste gedrückt, um 
eine Messung auszulösen. 
Der Beginn und das Ende der 

ca. einsekündigen Messung 
wird durch ein kurzes Blin-
ken der Positions-LEDs sowie 
einen Signalton signalisiert 
und das Messergebnis wird 
im Display angezeigt. Danach 
ist das Messgerät bereit für 
die nächsten Messung. „Das 
Gerät ist mit etwas Übung 
sehr gut bedienbar. Die Übung 
bezieht sich auf das Zusam-
menführen der drei roten LED 
Punkte zu einem Haltepunkt 
und Auslösen der Messung. 
Das zu messende Objekt sollte 
sich deshalb in einem ruhen-
den Zustand befi nden, Vibrati-
onen oder Messungen an der 
laufenden Kette sind zu ver-
meiden. Sehr positiv ist, dass 
die Messung nun zusätzlich 
auch am Kopf der LED-Pistole 
und weiterhin direkt am Gerät 
ausgelöst werden kann. Das ist 
eine gute Weiterentwicklung“, 
fasst Vogelsang zusammen. 
Mit dem Umhänge-Tragerie-
men lässt sich das Gerät gut 
durch die Produktion trans-
portieren, so dass der Anwen-
der die LED-Pistole bequem in 
einer Hand und mit der ande-
ren Hand am Gerät die Mes-
sung auslösen kann. Durch 
das berührungslose Messen 
ist die Erreichbarkeit komple-
xer und schwer erreichbarer 
Stellen am Bauteil möglich. 
„Das ist mit einem Laserpoin-
ter vergleichbar und die Berei-
che können fi xiert werden. 
Begrenzt ist diese Option nur 
durch die Größe des Pistolen-
kopfes, und dem Zusammen-
bringen der drei LED Punkte 
zu einem Messpunkt“, so 
Vogelsang. Insgesamt macht 
das Gerät einen robusten Ein-
druck, so der Labormitarbeiter. 
Ein wesentlicher Punkt ist die 

Kalibrierung des Gerätes. Dar-
auf verweist OptiSense aus-
führlich in der Bedienungsan-
leitung. Denn bei dem photo-
thermischen Messverfahren, 
das im „PaintChecker“ zur 
Anwendung kommt, han-
delt es sich um ein indirektes 
Messverfahren. 

Kalibrierung
Dies bedeutet, dass das Mess-
gerät nicht direkt Schichtdi-
ckenwerte misst, sondern das 
diese indirekt aus der Auswer-
tung des photothermischen 
Messsignals abgeleitet wer-
den. Dazu ist es gegebenen-
falls erforderlich, das Messge-
rät anhand von Proben gegen 
Referenz-Schichtdickenwerte 
zu kalibrieren. Da das Mess-
gerät auf die thermischen 
Eigenschaften der Beschich-
tung der Probe reagiert, ist es 
erforderlich, dass die Refe-
renzprobe die gleichen Mate-
rialeigenschaften aufweist, 
wie die zu vermessenden 
Objekte. Der „PaintChecker“ 
wird mit werksseitig erstell-
ten Systemkalibrierun-
gen ausgeliefert, mit der die 

meisten Pulverlacksysteme 
direkt und ohne Nachkalibrie-
rung messbar sind. Anwender 
haben aber jederzeit die Mög-
lichkeit, eigene Kalibrierun-
gen anzulegen und etwaige 
Abweichungen zu optimieren.
Die Qualität einer Kalibrierung 
entscheidet darüber, wie prä-
zise die Schichtdicken eines 
Materialsystems bestimmt 
wird und daher ist ein sorg-
fältiges Vorgehen unabding-
bar. „Die Durchführung einer 
Kalibrierung ist zu empfeh-
len, um Messabweichungen 
vor und nach dem Einbren-
nen des Pulverlacks besser 
zu analysieren. Und der Vor-
teil liegt bei einer Referenzka-
librierung in der Reproduktion 
bei Folgeaufträgen und einer 
stabilen Prozesssicherheit. 
Die Systemüberprüfung sollte 
vor jeder Messung mit dem 
mitgelieferten Referenzstück 
erfolgen, der Aufwand hierzu 
ist gering. Für eine genaue 
Messung ist eventuell sinn-
voll, auf dem Pulverlack zu 
kalibrieren, auf dem später die 
Schichtdicke gemessen wird“, 
empfi ehlt Vogelsang. Die 

Integration des Gerätes in die 
Prozesse des Lohnbeschich-
ters war problemlos möglich: 
„Da es sich um ein Hilfsmittel 
zur Schichtdickenerkennung 
handelt, sollte der Prozess und 
der Ablauf im Team bespro-
chen werden. Messwerte kön-
nen vor dem Einbrennen zur 
Endmessung im ausgehärte-
ten Zustand abweichen. Die-
ser Abgleich sollte sorgfältig 
miteinander abgestimmt wer-
den“, so Vogelsang. 

Fazit
Sein Fazit: „Positiv fällt 
auf, dass das Gerät mit der 
LED-Pistole Blue jetzt auch 
helle Farbtöne messtech-
nisch erfassen kann. Hier 
sind aber weitere Tests erfor-
derlich. In meinen Versuchs-
reihen habe ich festgestellt, 
dass die Schichtdicke mit dem 
kontaktlosen „Paint-Checker 
mobile Gun-B“ fast identisch 
mit den Vergleichsmessun-
gen ist, die ich mit einem kon-
taktgebundenen Schichtdi-
ckenmessgerät parallel durch-
geführt habe. Lohnt sich aus 
Sicht des Lohnbeschichters 

WWO die Investition in das 
weiterentwickelte Messgerät? 
Geschäftsführer Oliver Weist 
plant ein Update: „Grundsätz-
lich muss das jeder Beschich-
ter selbst für sich entscheiden. 
Für uns ist die Schichtdicke 
ein extrem wichtiger Parame-
ter. Umso eher ich bei Abwei-
chungen gegensteuern kann, 
desto besser. Da ich technolo-
gisch gerne auf Höhe der Zeit 
bin, investiere ich, um die Pro-
zesssicherheit zu gewährleis-
ten und zu optimieren und 
sehe es als Investition in die 
Qualitätssicherung“.   

Zum Netzwerken:
WWO | weist + wienecke 
oberfl ächenveredelung GmbH, 
Alfeld (Leine), Oliver Weist, 
Tel. +49 5181 80686-0, 
service@pulver-wwo.de, 
www.pulver-wwo.de;
OptiSense GmbH & Co. KG, 
Haltern am See, 
Sascha Schmidt, 
Tel. 492364 50882-19, 
Mobil: +49 151 74456620, 
sascha.schmidt@
optisense.com, 
www.optisense.com

MESSVERFAHREN

Die verschiedenen Schicht-
dickenmesstechniken las-
sen sich grob in berührende 
und berührungslose Verfah-
ren unterteilen. Berührende 
Messverfahren sind rela-
tiv preiswert, erfordern aber 
einen intensiven Kontakt zwi-
schen Messkopf und Messob-
jekt. Das Messsystem unter-
liegt dadurch einem hohen 
Verschleiß und das Verfah-
ren eignet sich nur für robuste, 
harte Oberfl ächen. Berüh-
rungslose, also kontakt-
freie Verfahren, arbeiten „auf 
Distanz“, sind dadurch ver-
schleißfrei und können auch 
an empfi ndlichen, noch nicht 
ausgehärteten Lack- oder Pul-
verschichten eingesetzt wer-
den. Die Investitionskosten lie-
gen über denen berührender 
Verfahren, die Systeme sind 
jedoch langlebiger und nahezu 
wartungsfrei.

VORTEILE

  kontakloses Photothermie-Verfahren für viele
Materialkombinationen

  Kleiner Messpunkt erfasst präzise Kleinteile, Ecken und Kanten
  Mit dem vom Handgerät getrennten Sensor lassen sich auch 
schwer zugängliche Stellen erreichen

  Robuste Halbleitertechnik für lange Akkulaufzeiten
  Intuitive Bedienung durch Dreipunkt-Leuchtvisier und
akustische Bestätigung

  Messergebnis und Bewertung auf großem, übersichtlichen
Display mit einem Blick erfassbar

  USB-Schnittstelle zur Datenspeicherung und Analyse
mit PC und Excel

Bei der Messung richtet Carsten Vogelsang den Sensor auf das zu 
messende Objekt, so dass sich die drei Positions-LEDs in einem 
Punkt vereinen. Dies erfordert etwas Übung. 


